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Lokales.
* Die letzten Tage zeigten uns noch einmal

ein rechtes Kriegsbiid. Während wir in den vier
. r̂iegsjahren ganz abseits standen und nur sehr
eiten aktive Truppen zu sehen bekamen, wird uns
etzt noch klar genug, was der schreckliche Krieg sur

Drangsal und Bitternis im Gefolge hatte. Von
morgens bis abends marschierten die Truppen . Am
Fronleichnamstag schien schon früh die ganze Heeres¬
säule diesseits des Mains in Bewegung gekommen
zu sein und Kavallerie hielt ihren Einzug in Lronberg,
während alle denkbaren Waffengattungen die Stadt
passierten. So ging es bis zum gestrigen Nach¬
mittag mit nur kurzen Unterbrechungen fort. 2 ls
gestern Nachmittag die Beschlüsse aus Weimar be¬
kannt wurden, atmete wohl jeder Deutsche erleichtert
auf, denn die Ungewißheit war unerträglich, fdoch
konnte eine freudige Stimmung nicht auskommen und
auch heute noch ist sich jeder einzelne bewußt, daß
wir der Gewalt unterliegen mußten.

In der Nationalversammlung hat vorgestern
der Abgeordnete Löwe die Vorlage der Unterzeich¬
nung mit folgenden Worten begleitet:

„Wie auch die Nationalversammlung ent¬
scheidet, nicht nur unseren Kindern, sondern auch
unseren Kindeskindern wird ein bitteres Schicksal
beschieden sein. Materiell verarmt , moralisch

. unterdrückt, geistig gefesselt, geht das deutsche Volk
durch das Tor des Friedensvertraqes in die dunkle
Zukunft voller Sorgen und Leiden. Niemals
wird die Schuld an diesem Kriege ausgelöscht
werden. Fürchterliche Gewissensplagen werden
die Plagen derer sein, die an diesem Kriege schuld
waren. Wenn wir dafür sind, daß dieser Ver«
trag unterzeichnet wird, so tun wir es nur um
deffen willen' weil wir noch sürchterlicheres ahnen,
falls er von uns abgelehnt wird. Mit schwerstem
Herzen, nach unausgesetzten Verhandlungen und
nach reiflicher Prüfung aller Folgen haben
wir uns zuletzt doch entschließen müssen, dieses
Friedensinstrument hinzunehmen. Der Kapitalis¬
mus und der Imperialismus habe diesen Krieg
hervorgerusen. . . „ ,

* Wir verweisen aus die polizeiliche Bekannt¬
machung wegen ungenügender Straßenreinigung der
Anlieger. Zur Vermeidung von Ungelegenhelten
raten wir jedem Grundstücksbesitzer, die für ihn in
Betracht kommende Fläche täglich gründlich zu kehren.

* Mit Genehmigung der franz. Militärbehörde
hielt am Sonntag nachmittag der Männer -Turn¬
verein zum erstenmale seit den Kriegsjahren eine
Generalversammlung ab. Der erste Vorsitzende
Peter Gottschalk begrüßte die aus dem Felde zuruck¬
gekehrten Turner und erstattete der Versammlung
einen ausführlichen Bericht über den Turn - und
Geschäftsbetrieb der Kriegsjahre. Hieraus konnten
die zurückgekehrtenTurner entnehmen, daß auch,n
den Kriegsjahren durch eifriges Bemühen des Kriegs-
Vorstandes vieles in der Turnsache geleistet wurde
und konnten die Damenriege sowie die Zöglinge
schöne Erfolge erzielen. Das weitere aus dem Ge¬
schäftsbericht ergab noch, daß von den über 200
zum Heere eingezogenen Turnern 33 den Heldentod
fürs Vaterland starben, 5 befinden sich zur Zeit
noch in Gefangenschaft. Möge der Verein, jetzt im
Frieden, einer recht rührigen und ersprießlichen Zu¬
kunft entgegengehen.

* Eine Kriegsdenkmünze1914/19? Auf eine
Anregung des Kyffhäuserbundes der Deutschen
Landeskriegerverbände hin wird voraussichtlich eine
allgemeine deutsche Kriegsdenkmünze für die Teil¬
nehmer am Weltkrieg geschaffen werden. Der Reichs¬
minister des Innern teilt mit, daß die Verhand¬
lungen über die Frage der Stiftungen einer Kriegs¬
denkmünze noch nicht zum Abschluß gekommen sind

* Eine wichtige Entscheidung. Das Reichs¬
versicherungsamt hat eine Entscheidung von großer
praktischer Bedeutung gefällt. Täglich verunglücken
Leute welche von der Straßenbahn abspringen. Auch
Sch. war verunglückt, als er von der Straßenbahn
absprang. Als er Entschäoigung für den Unfall
beanspruchte, erklärte die Berussgenossenschast, es
liege ein enischädigüngspslichtiger Betriebsunfall nicht
vor. Der Entschädigungsanspruchwurde auch in
letzer Instanz vom Reichsversicherungsamt abgewiesen
und u. a. ausgeführt, Sch. hatte seine Arbeit im
Betrieb erledigt und auch keinen besonderen Auftrag
mehr für den Betrieb zu erfüllen. Er hatte auch
die Arbeitsstätte und den dazu gehörigen Bereich
verlassen, als er die Straßenbahn bestieg und den
Weg nach seiner Behausung zurücklegen wollte. Trotz
Warnung von seiten der Schaffnerin sprang er ab,
stürzte nieder und wurde vom Anhängewagen über¬
fahren. Den Unfall hatte er nicht im Betrieb er-
litien. Unfälle, die sich aus dem Heimweg, zur
Arbeitsstätte und auf dem Rückweg von derselben
ereignen, werden von der gesetzlichen Zwangsver¬
sicherung nicht erfaßt, wenn sich der Weg nicht als
Fortsetzung der Betriebsarbeit darstelle; ohne Be¬
lang sei es, daß der Rückweg mit Hilse der Straßen¬
bahn zurückgelegt worden sei.

* Frühdrusch 1919. Auch in diesem Jahre find
wir unter allen Umständen aus das aus dem Früh¬
drusch gewonnene Getreide angewiesen, um di«Brot¬
versorgung der Bevölkerung in der Uebergangszei;
zum neuen Wirtschaftsjahr sicherzustell-n- Das
Ministerium für Landwirtschaft erläßt eingehende
Anordnungen über die technische Durchführung des
Frühdruschs, deren Leitung wieder der Landesge¬
treidestelle übertragen ist. Die Anordnungen be¬
wegen sich in den gleichen Bahnen wie im Vorjahr
und nahmen besonders Rücksicht auf den bestehenden
Rohstoffmangel und die Besörderungsschwierigkeiten.
Als Heizkohlen sind angesichts der großen Kohlen-
knappheit noch mehr als im Vorjahr Holz und Torf
zu verwenden. Die Druschkohlen sind an sich in
den einzelnen Kommunalverbänden vom Reichs¬
kommissar für die Kohlenverteilung bereits zugeteilten
Zumaß enthalten; die Druschkohle ist also grund¬
sätzlich der dem Kommunalverband ohnehin zur Ver¬
fügung gestellten Gesamtkohlenmenge zu entnehmen.
Nun hat sich der Reichskommissar bereit erklärt,
gewisse Kohlenmengen zur Förderung des Ausdruschs
beschleunigt zu liefern.

* Die Durchführung oer Einheitsschule. Die
Versammlung des Deutschen Lehrervereins hat am
Il . d. M . die ihr angehörenden Landeslehrervereine
verpflichtet, an ihre Regierungen und gesetzgebenden
Körperschaften mit bestimmten Forderungen zur
Umgestaltung des Schulwesens im Sinne der Ein¬
heitsschule heranzutreten. Dasselbe Vorgehen bei
den Schulverwaltungen ihrer Gebiete wird von den
Kreis- und Ortsvereinen rerlangt. Durch Auf¬
klärungsarbeit in der Bevölkerung durch Wort und

Schrift soll diese Tätigkeit unterstützt werden. Damit
das Eintreten für die Einheitsschule planmäßig in
allen Landesteilen erfolgen kann und jederzeit ein
Ueberblick über diese Arbeit und ihren Erfolg möglich
ist, wurde der geschäft- führende Ausschuß beauftragt,
von Zeit zu Zeit bei den Zweigvereinen den Erfolg
ihrer Maßnahmen zur baldigen Durchführung der
Einheitsschule durch Umfrage festzustellen und das
Ergebnis der Umfragen in den SchulzettuugkN und
an anderer geeigneter Stelle zu veröffentlichen. Ter
geschäftsführende Ausschuß wird, falls er eine Ein¬
gabe mit Unterschriften aus der Gesamtbevölkerung
für notwendig hält , ermächtigt, die Eingabe abzu¬
fassen und zu veröffentlichen: Die Zweigvereine
werden zur ; Unterstützung der Kundgebung durch
alle möglichen Maßnahmen , insbesondere auch durch
die Unterschriften verpflichtet. Diese Beschlüße wurden
einstimmig abgefaßt.

. Um den Frieden
Weimar , 23. Juni . Die Nationalversammlung

trat um 3 Uhr zusammen. Das Kabinet hat be¬
schlossen, die bedingungslose Unterzeichnung des
Friedens ohne nochmalige Billigung der National¬
versammlung vorzunehmen. Ministerpräsident Bauer
teilte dem Hause diesen Beschluß des Kabinetts mit
und Präsident Febrenbach fragte die Nationalver¬
sammlung, ob st« der Meinung sei, daß die Reichs¬
regierung nach dem am Sonntag gefaßten Beschluß
Vollmacht zur Unterzeichnung des Friedenrvertrages
auch ohne die Vorbehalte habe.

Nach einer längeren Aussprache über die Ge¬
schäftsordnung erklärte die Nationalversammlung
in einfacher Abstimmung gegen die Stimmen der
deutschnationalen Volkspartei und einiger Zeutrums-
abgeordneten, daß die Regierung diese Vollmacht habe.

Wie wir hören, ist die Note, in der sich die
deutsche Negierung zur bedingungslosen Unterzeich¬
nung des Friedensvertrager bereit erklärt, bereits
in den Mittagsstunden nach Versailler abgegangen
und wird heute abend vom Gesandten von Haniel
überreicht werden. _

Es haben sich Fälle ereignet, bei denen
Schmuggler geriet oder verwundet wurden.

Der GreiWevölkerung wird zur Kenntnis ge¬
bracht, daß, solgmge sie versuchen wird, Waren
aus dem besetzten̂Gebiet in die neutrale Zone zu
schmuggeln, sie sich Dieser Gefahr aussetzt.

Andererseits treten für die Besitzer von cartes
de ctrculation de frömtalier, welche zu Fuß oder
per Wagen die GrenzeWberschreiten, die folgenden
Bestimmungen in Kraft ».

Vom 18. Juni 191Y vormittags 4 Uhr ab
dürfen die Besitzer einer <&rte de circulation de
'"rontalier , sei es um aus « >em besetzten in dar
unbesetzte Gebiet zu gehen, oder umgekehrt, nur an
Kontrollstellen die Grenze überschreiten.

Die schriftlichen Bemerkung ", welche auf den
Karten vorhanden find und den Inhaber berechiigen,
einen besonderen Weg zu benutzend id von diesem
Tage ab ungültig . ^ X . .Die carte de circulation de fntataher wird
jedem entzogen, der dieser Bestimmung>nicht Folge

ü’fldmlniffrateur miiitalre du Cercle de K̂ntflffeln.

Pakete nach dem unbesetzten Deutschland sind nach einer Mitteilung des hiesigen Postamtes von heute
aber sie dürfen keine Lebensmittel enthalten.

ab wieder zugelaffen,



Betr. tzolzversteigemng.
Die Holzversteigrrung vom 16. Juni d. Js.

ist nicht  geoehmigt worden
Eronberg, den 24. Juni 1919

Der Magistrat. Müller»Mitller.

Betr. Besatzungsunkosten.
Diejenigen Gewerbetreibendenu. Handwerker,

welche noch Forderungen für Arbeiten betr. die
französische Besatzung haben, werden aüfgefordert,
zwecks Regulierung derselben aus Zimmer 4 des
Bürgermeisteramtes, vormittags von9 bis 12 Uhr,
baldigst vorzusprechen.

k Eronberg, den 24. Juni 1919.
Das Besatzungsbüro: Müller»Mittler.

Betr. städtischer Steinbruch.
Ohne Anweisung ist die Entnahme von Ma¬

terial aus dem städtischen Steinbruch für jedermann
strengstens untersagt.

Cronberg, den 24. Juni 1919.
~_Der Magistrat. Müller-Mittler.

Als Abladestelle für Asche, Müll und Kehricht
werden vorläufig die tiefen Gräben oberhalb des
Schäferfeldes zur Verfügung gestellt. Die Einfahrt
ist vom Feldbergweg längs des Waldrandes, die
Abfcchri durch die verlängerte Viktoriastraße. Die
Anfuhrzeit wird auf Montag und Donnerstag von
8 bis 12 Uhr vormittags und l/*2 bis 5 Uhr nach¬
mittags festgesetzt. Gefäße von Blech sind vor der
Abladung zusammenzuschlagen, Hecken, Sträucher
und Holz darf nicht eingefüllt werden, die Ver¬
brennung hat vorher zu erfolgen. Wird der Antrag
des vorschriftsmäßigen Einfüllens an die Gemeinde
gestellt, so wird die Einspännerfuhre auf M. 1.—
und die Zweispännerfuhre aus M. 2 — berechnet.
Die Gebühren find sofort an die Stadtkasse zu zahlen.

Eronberg. 24. Juni 1919.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Ick verweise auf clas Ortsstatut über
Straseenreinigung vom rr 6. 1913 und die sich
daran anschliessende Poltzdvcrordnung vom
23 . 6 . 1913 , wonach di « Anlieger Strasse und
Bürgersteig vom 1. JMai bis 1. Oktober tag.
lieb zu reinigen haben. Ausgenommen sind die¬

jenigen, welche ihre Verpflichtung auf die
Stadtgemeinde übertragen haben. Die Reinig,
■ngspflicht der Anlieger wird z. 2 t. nicht
genügend beachtet und wird in fällen der
ZawiederhanlungmitPolizeistrafen erzwung¬
en werden.

Eronberg, 24. Juni 1919.
Die Polizeiverwaltung. Müller-Mittler.

Prima städt. Erbsen
stehen zum freihändigen Verkauf bei der Firma
Ed. Bonn und Ludwig Anthes.

Graupen und Suppenmehl
steht zum freihändigen Verkauf bei Ludwig Anthes.
Jeder Käufer ist verpflichtet, von beiden Teilen die
gleichen Mengen abzunehmen.

Holländischer Kakao
wird bei Eduard Bonn freihändig verkauft per
Pfd. zu M. 19 80.

Eronberg, den 22 Juni 1919.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

An die deutschen Zeitungsleser!
2a » deutsche Zeitungrgewerbe hat in den letzten Monaten weiter die

schwersten Belastungen erfahren. Zu der Erhöhung der Buchdruckerlöhne, der
Angestelltengehälteru. s. s. sind weitere sehr wesentliche Verteuerungen der
Materialien getreten. Unter solchen Verhältnissen kann die deutsche Presse ihre
Aufgaben fernerhin nur dann erfüllen, wenn ein auch nur teilweiser Ausgleich
für die verteuerten Herstellungskosten gefunden wird. Nach eingehenden Berat¬
ungen ist der Vorstand zu der Ueberzeugung gekommen, daß eine allgemeine
weitere Erhöhung der Bezugs, und Anzeigenpreise zu diesem Zwecke nicht zu
umgehen ist.

Magdehurg , 16. Juni 1919.
Der Vorstand des Vereins

Deutscher Zeitungs-VerlegerE. V.
Zwangsversteigerung.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft sollen am
22 . August 1919 . nachm . 3 Uhr

aus der Bürgermeisterei in Cronberg
versteigert werden das im Grundbuche von Cronberg Band 23
Blatt 897 eingetragene Eigentümer am 26 April 1919, dem
Tage der Eintragung des Verfteigerungsoermerks:
1) Kaufmann Georg Gundlach zu Frankfurt a. M. zu ' /,,
2) Johann Philipp Gundlach zu Frankfurt a. M. zu lL,
3) Ehefrau des Schreinermeisters Johann Kircher 11. Maria

Eva grb. Gundlach zu Münster i. T. zu
eingetragenen Grundstücks lfd. Nr. 4. Gemarkung Cronberg,
Kartenblatt8, Parzelle1, Schönbergerfeld, Aecker, 19a 46 qm
groß, Reinertrag 0,92 Tlr., GrundsteuermutterrolleArt. 1622.

Königsteini. T., den 18 Juni 1919.
Das Amtsgericht.

Eine j. frischmelkende
Tiege

zu verkaufen
Klein-Sdiwalbadi, Nordst . 6

K. hohmann.
«derjenige,weicher die ^ inken-*1 hacke am 14. ds. M. am
GüterHaHnHof gefunden hat,
wird gebeten, diefelb abzug. bei
{flilb. Spiess , Schuhmacher,

Pferdstraße2
OZanaleiterwagen, feldgrau.
0 ) stiantel, Arbeitsanzüge,
;u verkaufen.

JMauerstrass« 7.
Ich offeriere ab meinem hiesigen Lager zu billigsten

Tagespreisen nur an Meckevverkauker
^ . irrsrilr : . Schmalz

Holl . IR -eis
Hölsen -früchte

Hochsalz

B . 8 . Ettinghausen
Höchst a _ ML.

Küttigsteinerstraße 26 und Enterich Josefstraße 17
Telefon Nr. 74.

Verkaufsstelle f Lose
der

l7Zuchiiia | (pn *to !(Pilp
zu Originalpreisen.

Bitte Plan zur 14. Lotterie
verlangen.

Ziehung der ersten Klasse
am 15. und Id. Aull 1919.
Luöwiq Anthes

Mittesperson d.Lotterie -Einnehmers
Le iss in Frankfurt a. JM.

Ich suche für bald oder
spätestens bis 1. Oktober

8 8
Günstige Gekegenheil! §

Die au» meinem Bestände herrührendenÖ

O Hosenfriiger o
O werden zu billigsten Preisen , von 1,25 M.  2
J* Gli im Geschäfte von 2
3 Rrau Sachse . Kauptstvahe 25 2
g ausverkauft . — Desgleichen rteike Herren . 8
O sUrhüte , Herren - uncl Rnaben - StroK - ^
^ b- t», Gartenbütt — fflutz «n . -t* q
O Ergebenst pbil . J.  Licdemann . 0
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Wohnung
von

5bis7Zimmern
mit Zubehör.

Dr . Kramer
Haus . Cronberqer Anzeiger".

Ordentl . Monatsfrau
oder Mädchen

für zwei Stunden täglich
vormittag» sofort gesucht.

Näh. Geschäftsstelle.
Kalisalz 42>

Amoniak-Supherphospat,
Amonsalpeter

eingetroffen 1 A. Kunz.

Mehrere junge schwere

mindestens6 Monate trächtig oder frischmelkend, mit
oder ohne komplett. Geschirr

«11  kaufen {gesucht.
Verwaltung der »Betdenauer mahle«,
_Konigstein i C., Limburgerstr. 23._

Starke Caucbpflatijen
zu haben bei

peler Lucksbaum , Gärtnerei
_Eichenstraße ._

Ulrichen
jedes Quantum, kauft  zu den höchsten TagespreisenCTosef Zirfas-

1 INI
zu verkaufen. Näheres Geschäftsstelle.

Pacher für elektr.Lager in Frank-
WA für
Mi. Sallkll

rtt°d.ipätpr
:n freier,
chön. Lage in

furt gesucht. Räh. Geschäftsst.
em lailWlIS oder 11i»i!

-de. (rontiprg
fomiortadpt loggyng.« 5—10 MMli
mit entsprechendem Zubehör (Zentralheizung Bedingung).
kn7k' Mkll DsPS Mil MUfüKi DP*
mim LL PfPisangaDP;ä£ Details
und tunlichst unter Beifügung von Grundrissen , die sofort
nach Einsichtnahme zurückfolgen, unter C. W. 17  an die
Geschäftsstelle der Taunus - Zeitung , Königsteinerbeten.

Eiserne Bettstelle
mit oder ohne Matratze und Keil zu verkaufen.
_ _ _ Steinstraße 7.

Heute nachm von 5 dbrab
und morgen Mittwoch vormittag von8 Uhr ab

ia
per Pfund M. 2 .5o

bei
Wilhelm Kemp». Talftmfte 17.
Scheune zum Sinlagern von ßeu
zu mieten gesucht.
Eich .en .a -u .er -und . IDiehL

#
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